
CXLIT. Oertlihkeit. Entwicklungsgefdichte. 

Das Ingdihlog im Favorite-Parf. 

An die Gärten des Königlichen Schloffes Kudwigsburg fhließt fi) auf der 

Nordfeite der Stadt, in erhöhter, ringsum freier, Yage ein 234 Morgen großer, 

mit Dretterzaum umfchlofjener, Park an, der nad) einem zu Anfang des vorigen 

Zahrhunderts erbauten Jagdjchlößchen den Namen „Favoriteparf“ führt. Er befteht 

ans einem Ticht geftellten Eichenwalde mit Nafenboden, in deffen Mitte größere 

freie Waidepläße, einiges dichtere Gebüfch, und Wiefer mit Obftbäumen wechjeln. 

Feder von den legten vier Abjchnitten Hat vor Augen gejtellt, wie es für den 

Königlicden Befiger der Geftüte und Meiereien befonderen Neiz hatte, 

fremde Biehftämme einzuführen, theils um ihre Nutbarfeit fir die württembergifchen 

Berhältniffe zu erforfchen, theils um aus der Beobachtung ihrer Lebensweife,. Be- 

dürfniffe, Fortpflanzung u. |. w., wenigjtens das Wifjfen des Thierzüchters zu er- 

weitern. Aus folcher Abficht wurden mit den orientalifchen Pferden, englifchen 

Kindviehitämmen u. j. w. mehrmals auch andere fremde Hausthiere bezogen, von 

denen entweder die Frage entjtand, ob nicht ihre Afklimatiftwrung Vortheil bringen 

fünne, oder die für den vergleichenden IThierzüchter wenigitens wilfenfchaftliches
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ntereffe hatten. Eine vorzugsweife Aufmerffamfeit war namentlich den Thieren 

zugewendet, die ein zur Verfpinnung taugliches Haar trugen. 

Diefe THiere waren anfänglich auf verfchiedene Königliche Domänen gekommen. 

Nach Beendigung der vergleichenden DVerfuche mit den fremden Nindviehftämmen, 

deren männlicher Nachwuchs im Favoriteparf erzogen wurde, erhielt diefer Park die 

Beitimmung, daß auf feinen Waideplägen diefe an verjchiedenen Orten aufgejtellten 

fremden Nutthiere vereinigt werden follten. So entjtand hier, fchon vor mehr 

als 30 Zahren, ein Kleiner Afflimatifationsgarten fir land» und forftwirthichaftlich 

mußbare Hausthiere. 

Verzeihniß der in dem Parfe befindlichen Thiere. 

CXLIV. Bengalifhe Hirfche. 

Ein flüchtiges, fcheues, ungefährliches, fehr nettes Wild (Cervus axis) mit 

wohljchmecendem Fleifche, etwas fleiner als Dammwild, für einen Park von feiner 

Ausdehnung vorzüglich geeignet. Die Thiere find fchon feit dem Jahre 1811 nad) 

Württemberg verpflanzt und vollftändig afflimatifirt. Der einzige Uebelftand ift, 

daß fie ihre Jungen nicht zu einer bejtimmten Jahreszeit, fondern das ganze Jahr 

iiber werfen, was dephalb Nachtheil bringt, weil die im Winter gefallenen Jungen 

gewöhnlich zu Grunde gehen. 

Die Thiere find ganz fic) jelbft überlaffen. Nur zu der Zeit, da der Boden 

mit Schnee bedeckt ift, erhalten fie in einer Hütte Heu und wilde Kaftanien zur 

Nahrung vorgejeßt. . 

Fhre Zahl beträgt zwifchen 40 und 50 Stüd. Die herangewachjenen Hirjche 

haben ein ausgefchlachtetes Gewicht von 80 bis 90 Pfund. 

Eine Kreuzung diefes Wildes mit Damwild und Edehwild wurde vergeblich 

versucht.


